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„Der Tod des Iwan Iljitsch“ gibt Denkanstöße
Lesungen rund um Tolstoi-Erzählung sind zugunsten von Hospizdiensten

Leben; 4. Krankheit und Ge-
sundheit; 5. Verdrängung
von Tod und Endlichkeit; 6.
Angstbegegnung; 7. Mitleid,
Empathie und aktive Hilfe im
Umgang mit Sterbenden.

Peter Will verbrachte seine
Jugend in Homberg und lebt
heute in Hofgeismar. Ausge-
bildet wurde er als Lehrer für
die Sekundarstufe II in den
Fächern Englisch und Evan-
gelische Religion. An der An-
ne-Frank-Schule in Eschwege
sowie an der Reformschule in
Kassel unterrichtete er zu-
dem noch die Fächer Projekt,
Kunst und Musik.

Er nahm drei Jahre lang
Schauspielunterricht bei der
Schauspielerin Gabriela Orte-
ga-Sanchez. Schauspiel-Praxis
sammelte er bei dem Musik-
theater Dingo und der Bühne
Hofgeismar. Er hat sich als
Rezitator und Moderator bei
verschiedenen Programmen
hervorgetan zum Beispiel zu
Hermann Hesse, Märchen
und Musik. ciz

„Eine Lesung mit anschlie-
ßendem Gespräch schwebt
mir vor, bei dem die Zuhörer
über Stellen im Text spre-
chen können, wenn sie
möchten“, so Will. So soll ein
Austausch über Themen in
Gang kommen – entgegenge-
setzt zu Talk-Shows und der
Überflutung an irrelevanten
Informationskaskaden – der
eine ruhige Auseinanderset-
zung mit existenziellen
Seinsfragen werden kann.

Schwerpunktthemen be-
ziehungsweise -fragen der Le-
sungen werden sein: 1. Der
Tod als der Tod der anderen;
2. Leben zwischen Anpassung
und persönlicher Selbstent-
fremdung und Individualisie-
rung; 3. Äußeres und inneres

als ein widerspruchsfreier
Mensch, aber seine unum-
wundene Suche nach Auf-
richtigkeit und dem Sinn des
Lebens, ganz ähnlich der von
Mahatma Gandhi, Albert
Schweitzer und Martin Lu-
ther King, sollte laut Will in
der Gegenwart dringend Ge-
hör finden.

Teil eins der zwei Lesungen
mit Hutkasse findet am Frei-
tag, 14. April, um 19 Uhr im
Kunst und Kultur Glashaus in
Homberg, Welferoder Straße
23, statt.

Die Spenden gehen an den
Ambulanten Kinder- und Ju-
gendhospizdienst Fritzlar/
Nordhessen. Teil zwei der Le-
sungen beginnt am Freitag,
21. April, um 19 Uhr, eben-
falls im Glashaus. Es werden
Spenden für den Hospiz-
dienst Melsunger Land ge-
sammelt. Im Anschluss an die
jeweilige Lesung gibt es ein
Gespräch darüber, was Tols-
toi an diskussionswürdigen
Denkanstößen beitragen
kann zu den Fragen: Wie
kann ich würdig leben und
sterben? Käte Hamburger, Li-
teraturwissenschaftlerin und
Philosophin, sagte einmal
über Tolstois „Der Tod des
Iwan Iljitsch“: „Dies ist die ge-
waltigste Sterbegeschichte,
die jemals geschrieben wur-
de.“ Tolstoi war alles andere

Homberg – Im Mittelpunkt
zweier Lesungen in Homberg
steht die Erzählung „Der Tod
des Iwan Iljitsch“ von dem
russischen Autor Lew Nikola-
jewitsch Tolstoi aus dem Jahr
1886. Das Werk wird in vier
Teilen an zwei Abenden gele-
sen. Der Rezitator Peter Will
umschreibt die besondere Le-
sung zu Umgangsformen mit
dem Leben und dem Tod zu-
sammenfassend: Angesichts
der Reizüberflutung mit In-
halten und Informationen al-
ler Art, sei es schwer, sich
Themen vorzustellen, die
mehr verdrängt werden als
Tod, Trauer, Einsamkeit und
die Suche nach dem Sinn des
Lebens.

Die Veranstaltung versteht
sich laut Mitteilung als Ange-
bot der Begegnung mit einer
der großen Erzählungen der
Literatur und als Möglichkeit,
über das, was Literatur in den
Menschen auslöst, bezie-
hungsweise auslösen kann,
zu sprechen.

Peter Will
Rezitator

Der russische Autor Leo Tols-
toj. FOTOS: DASEIN

Ein Ur-Bayer im Fuchsbau
„Bares für Rares“-Star Ludwig Hofmaier kommt am Samstag nach Fritzlar

sich der Mann mit dem star-
ken bayerischen Dialekt als
Antiquitätenhändler.

Auch wenn der Arbeitstag
für Lucki um 15 Uhr endet, ist
im Fuchsbau dann noch lan-
ge nicht Schluss.

Denn nach der anschlie-
ßenden Bundesligaübertra-
gung spielt ab 21 Uhr die
Band „Allen Head“ aus
Schwalmstadt. Die vier Män-
ner wollen den Fuchsbau
zum Rocken bringen, der Ein-
tritt ist frei.

reich, wurde deutscher und
bayerischer Meister und gilt
als der erste deutsche Turner,
der den Yamashita-Sprung,
einen besonderen Salto, be-
herrschte.

Besonders aufsehenerre-
gend waren seine Handstand-
Läufe – in drei Monaten lief er
auf den Händen 1070 Kilome-
ter von München bis nach
Rom zur Audienz des Papstes.

Später verdingte er sich als
Wirt und Disco-Betreiber.
Seit den 1970ern etablierte

zubringen. „Es wird prak-
tisch wie im Fernsehen.“

Wirt Alexander Fuchs er-
gänzt: „Wir sind auch immer
für untypische Sachen zu ha-
ben“, da habe sich die Aktion
angeboten. „Es lohnt sich auf
jeden Fall, reinzukommen,
auch wenn man nur mal
schauen, oder sich eine Auto-
grammkarte abholen will.“

Berühmt war Ludwig Hof-
maier schon vor seiner TV-
Karriere. Der Niederbayer
turnte viele Jahre sehr erfolg-

natürlich auch allen Gästen
offen.

Der Kontakt zu Hofmaier
kam über Manfred Steinha-
gen zustande, der den Floh-
markt in Borken organisiert.
„Ich kenne Lucki schon viele
Jahre, er ist Stammgast bei
uns auf dem Flohmarkt“, sagt
Steinhage. „Er hat dort einen
Dauerstand.“

Steinhage empfiehlt Inte-
ressierten, einfach vorbeizu-
kommen und gegebenenfalls
ein bisschen Wartezeit mit-

VON DANIEL SEEGER

Fritzlar – Jahrelang war er ei-
ner der Stars der beliebten
ZDF-Sendung „Bares für Ra-
res“. Doch obwohl sich Lud-
wig „Lucki“ Hofmaier mit
über 80 Jahren schon im TV-
Ruhestand befindet, von der
Arbeit lassen kann der im
niederbayerischen Saal an
der Donau geborene Antiqui-
tätenhändler doch noch
nicht.

Und weil „Lucki“ nach wie
vor im Geschäft ist, wird er
am kommenden Samstag, 15.
April in Fritzlar zu Gast sein.
Dort, in der Kneipe Fuchsbau,
wird er von 11 Uhr bis 15 Uhr
den Wert der Dinge einschät-
zen, die ihm die Besucher
präsentieren. Und bei Interes-
se schlägt der Antiquitäten-
händler zu – manche Kostbar-
keit könnte also am kom-
menden Samstag den Besit-
zer wechseln.

Die Sportsbar Fuchsbau ge-
genüber der Stadthalle wird
an diesem Tag gut besucht
sein, davon geht Betreiber
Alexander Fuchs aus. „Bei
uns sind schon sehr viele An-
fragen eingegangen“, sagt er
im HNA-Gespräch und rät:
„Am besten früh da sein.“ Ei-
ne Garantie, dass alle dran
kommen, könne er nicht ge-
ben.

Für die Wartezeit bietet der
Fuchsbau kalte und warme
Getränke und Speisen wie Ba-
guettes und eine Ahle-
Wurscht-Platte an. „Außer-
dem haben wir vier Biersor-
ten vom Fass“, so Fuchs wei-
ter. Die Veranstaltung endet
auch deswegen um 15 Uhr,
weil Hofmaier dann gern im
Fuchsbau die Fußball-Bundes-
liga schauen will. Das stehe

Bekannt aus dem TV und Stammgast in Borken: Händler Ludwig Hofmaier war viele Jahre in der ZDF-Sendung „Bares für
Rares“ zu sehen. Am Samstag kommt er in den Fuchsbau nach Fritzlar. FOTO: ZDF / GUIDO ENGELS

Patenschaften
fehlt der
Nachwuchs
Knüllwald – Jörg Vollbrecht
berichtete in der jüngsten
Knüllwälder Parlamentssit-
zung über die neuesten Bewe-
gungen im Partnerschaftsver-
ein. Für den 3. Oktober ist ei-
ne Patenschaftsfeier in Her-
renhof/Thüringen geplant.
Diese Feier sei wohl die letzte
ihrer Art.

Es bestünden kaum noch
Kontakte nach Herrenhof,
Ausnahme seien einige Ver-
bindungen über die Feuer-
wehr. Der Nachwuchsmangel
in Vereinen mache sich bei
beiden Partnerschaften,
Knüllwald unterhält eine
weitere zu Dömsöd in Un-
garn, bemerkbar.

Bereits im Juli sei ein Be-
such in der ungarischen Part-
nergemeinde Dömsöd ge-
plant.

Die Beziehungen dorthin
halten hauptsächlich ältere
Menschen aufrecht, die bei
der Gründung der Partner-
schaft dabei waren. Sie hiel-
ten die Kontakte am Laufen.

zty

Dorferneuerung:
Projekte sind
genehmigt
Knüllwald – Bürgermeister Jür-
gen Roth gab in der jüngsten
Knüllwälder Gemeindever-
tretersitzung bekannt, dass
die Kommunalaufsicht die
Genehmigung für die noch
ausstehenden Projekte der
Dorferneuerung im Haus-
haltsplan erteilt habe. So
konnten alle Anträge noch
fristgerecht eingereicht wer-
den.

In diesem Jahr soll als Teil
der Dorferneuerung das Dorf-
gemeinschaftshaus in
Berndshausen umgestaltet
werden. In Appenfeld wird
ein neuer Platz entstehen, da-
für muss ein altes Gebäude
weichen.

Das Backhaus in Völkers-
hain sowie der Platz drum he-
rum und die Freizeitanlage in
Schellbach werden umgestal-
tet. Im Bau befindet sich der-
zeit die Teichanlage in El-
lingshausen, welche zum Teil
über die Dorferneuerung ge-
fördert wird. zty

Einbrecher
steigen in Harler
Vereinsheim ein
Harle – Unbekannte Täter
sind zwischen Sonntag, 19
Uhr, und Montag, 8 Uhr, in
das Vereinsheim des FTSV
Harle im Mühlenweg einge-
brochen.

Die Polizei bittet um Hin-
weise zu dem Vorfall. Wie sie
mitteilt, hebelten die Täter
ein Fenster eines Lagerraums
auf und verschafften sich so-
mit Zutritt zum Gebäude des
Harler Vereins.

Dort entwendeten die Ein-
brecher laut Polizei einige Po-
kale, die sie letztlich aber auf
dem Außengelände zurück-
ließen. Außerdem warfen die
Unbekannten noch eine
Fensterscheibe ein.

Ob die Einbrecher im Ver-
einsheim weiteres Diebesgut
machten, stand zum Zeit-
punkt der Anzeigenaufnah-
me noch nicht fest. Es ent-
stand Schaden in geschätzter
Höhe von 300 Euro. Die Poli-
zeistation Fritzlar hat die Er-
mittlungen aufgenommen.

ciz

Hinweise an die Polizei Fritzlar
unter Tel. 0 56 22/9 96 60.

Konzert am Muttertag in Wabern
Kabarettistisches Duo „Herrenkonfekt“ tritt am 14. Mai im Kulturraum im Bahnhof auf

Euro, die Platzwahl ist frei.
Einlass ist ab 13.30 Uhr. In
der Pause serviert das Team
des Cafés Kuchen und Kaffee.

Leidend, schmachtend, ei-
fersüchtelnd, cholerisch, ro-
mantisch und vor allem un-
terhaltsam singen, klimpern

und trompeten sich Urban
Beyer und Florian Brauer
durch Songs der Comedian
Harmonists, Friedrich Hol-
länder, Bing Crosby und von
vielen anderen Prachtexem-
plaren des vermeintlich star-
ken Geschlechts, heißt es in

der Mitteilung. Tickets für
das Konzert gibt es im Rat-
haus Wabern und zu den Öff-
nungszeiten des Cafés für
Jung und Alt (donnerstags,
freitags und sonntags jeweils
von 14 bis 17 Uhr) in der
Bahnhofstraße 30. ciz

Mai, ab 14.30 Uhr dem Kaba-
rettistischen Duo „Herren-
konfekt“ lauschen. Urban
Beyer und Florian Brauer sind
mit „Die Männer sind schon
die Liebe wert“ im Kultur-
raum im Bahnhof Wabern zu
Gast. Der Eintritt kostet 15

Wabern – Der Seniorenbeirat,
die Kulturarbeit der Gemein-
de Wabern und der Senioren-
club Wabern laden für Mut-
tertag zu einem Konzert ein.
Mütter und Väter aller Gene-
rationen sowie Kulturverlieb-
te können am Sonntag, 14.


